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P. Walter Müller: Gedichte

Durch dich ward eine Mutter Edens Tor,
Davor in holden Spielen du verweiltest,
Des Lächelns zartes Brot uns mild verteiltest,
Noch nicht entwöhnt der innern Engel Chor.

Du, unser Trost, du, Tau in Dürre, heiltest

Den Glauben uns an Glück - der frohe Flor
Erfror, da er in dir sein Licht verlor,
Als du für uns zu früh zurückenteiltest.

Daß zur Vollendung wir nicht Irrsal brauchen,
Nimm uns in deine Helle Voll hinein;
0 Wolle uns in ihrem Schoß erlauchenl

Laß uns, wie Lilien Liebeszähren, ein,

Daß wir in dir, wie sie und du, verhauchen,

0 wolle, Kindlein, unsere Mutter sein!

Ich bin in deinen Adern dieser Drang:
Was du berührst; du rührst es an mit mir;
Du bist in mir des Herzens Überschwang:
Ich steh in deinen Glanz Verhüllt Vor dir.

Ein süß Geheimnis, das die Liebe kennt:
Wir finden uns für uns an uns verloren,

Ich bin in dir, du bist in mir geboren;

Wir tot gesagt, Wenn uns die Brücke trennt.

Die Liebe läßt uns süßen Todes sterben;

Die uns erschuf, sie trinkt aus uns sich zu;
Wir, ihre Becher und ihr ich und du,

Wir trinken sie, trinkt sie aus unsern Scherben.
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